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1. Einleitung

Nicht-invasiveHirnstimulation (NIBS) fasst eine Kategorie von Technologienwie trans-

kranielle Magnetstimulation oder transkranielle Gleichstromstimulation zusammen,

die in den vergangenen Jahren große Fortschritte gemacht haben und zur Behandlung

unterschiedlicher Erkrankungen erfolgreich eingesetzt werden können (Cheng et al.,

2022). Insbesondere im Behandlungssetting gibt es nach wie vor viele unbeantwor-

tete ethische und regulatorische Fragen, wie z.B. eine in vielen Ländern ungeklärte

Finanzierung der Behandlung, die Grenze zwischen Behandlung und kognitiver Leis-

tungssteigerung oder den Umgang mit besonders vulnerablen oder nur beschränkt

einwilligungsfähigen Patient:innen. Parallel dazu entwickelte sich in den letzten Jahren

ein Heimanwendungsmarkt, in dem Personen außerhalb des medizinischen Kontexts

weitgehend unreguliert Geräte zur kognitiven Leistungssteigerung oder Selbstbehand-

lung erwerben. Vor diesem Hintergrund entwickelt ein internationales Konsortium

unter der Leitung des Center for Responsible Research and Innovation (CeRRI) des

Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO seit 2020 im vom Bun-

deministerium für Bildung und Forschung (BMBF)-finanzierten Projekt »STIMCODE –

Brain Stimulation Reconsidered«1 in einem partizipativen Prozess einen EU Code of

Conduct (CoC) für die NIBS.2

Unser Ausgangspunkt für diesen Beitrag ist die Beobachtung, dass trotz oder viel-

leicht auch wegen einer aktuell zu beobachtenden forschungspolitischen und auch for-

schungspraktischen ›Konjunktur‹ partizipativer Forschungsansätze, die durchaus un-

terschiedlichenZielstellungen,die sichmitdiesemAnspruchverbinden (können),häufig

1 https://www.cerri.iao.fraunhofer.de/de/projekte/stimcode.html

2 Der Code of Conduct ist öffentlich über die Plattform Fraunhofer Publica aufrufbar (Maier et al.

2023).
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wenig explizit gemachtwerden.Dies ist eindoppeltesProblem:BleibendieZiele desPar-

tizipationsprozesses unscharf, kann die Zielerreichung für den Partizipationsprozess

nichtüberprüftwerden.Darüberhinaus –und fürdiesenBeitragentscheidender –kann

aber auch die methodische Umsetzung der jeweiligen Partizipationsformate und -an-

lässe nicht gut angeleitet werden.Die Gefahr, den eigenen Partizipationsanspruch nicht

einlösen zu können, steigt.Methodisches Orientierungswissen für noch partizipations-

unerfahrene aber partizipationsinteressierte Forscher:innen kann auf dieser Grundlage

nicht gewonnen werden.

Vor diesem Hintergrund gehen wir in diesem Beitrag den Fragen nach, (1.) welche

Ziele mit einer partizipativen Entwicklung (generell und in Bezug auf einen CoC für

NIBS) verbunden werden können, (2.) wie diese Ziele innerhalb des Forschungsprozes-

ses methodisch realisiert werden können und (3.) welche generellen Implikationen für

die methodische Umsetzung von Partizipationsprozessen sich daraus ableiten lassen.

Mit dem Anliegen, die methodische Umsetzung von Partizipation in Forschung und In-

novation zu informieren und anzuleiten, haben wir vor diesem Hintergrund spezifi-

sche Zielstellungen für Partizipation in Forschungs- und Innovationsprozessen explo-

riert und mit den Zielstellungen des STIMCODE-Projektes gespiegelt (Abschnitt 2), die

Realisierung allgemeiner Partizipationsziele im STIMCODE-Projekt, sowie deren kon-

krete Umsetzung untersucht (Abschnitt 3) und transferierbare Learnings herausgear-

beitet (Abschnitt 4). Wir schließen mit einem Fazit und dem Ausblick auf weiteren For-

schungsbedarf (Abschnitt 5).

2. Ethik der Partizipation: Ziele für die partizipative Entwicklung
eines EU Code of Conduct für die NIBS

2.1. Ziele für Partizipation im Kontext von Forschung und Innovation

Die Ethik der Partizipation lässt sich als die Frage nach der »sittlichen« (Eisler, 1922, p.

203),d.h. imallgemeinenSprachgebrauch »richtigen«, »üblichen«,kurz,nach einer »gu-

ten« Partizipation verstehen.Dabei können undwerden –wie im Folgenden gleich noch

vertieft wird – verschiedene Bedeutungsebenen des ›Guten‹ angesprochen, wie bspw.

die der Nützlichkeit, des instrumentell Guten, aber auch des Guten im Sinne der För-

derung des Wohlergehens (vgl. Bauer, 2022, pp. 50–51). Wir schlagen dabei vor, zwi-

schen zwei Handlungsebenen zu differenzieren, welche sich einer separaten ethischen

Beurteilung unterziehen lassen: Die Makroebene, auf der grundsätzliche Entscheidun-

gen zur Anwendung von Partizipationsformaten getroffen werden und die Mikroebene,

aufderdie konkreteAusgestaltungderFormateundangewandtenMethodenvorgenom-

men wird.

Auch wenn Partizipation in Forschung und Innovation immer noch ein Nischen-

phänomen ist, nimmt sowohl deren politische Bedeutung (BMBF, 2023; EU, 2021) als

auch deren praktische Bedeutung in Forschungsprozessen selbst zu (De Loureiro et al.,

2021).Damitwird die Beschäftigungmit der Ethik dieser Partizipationsprozessewichti-

ger:WelcheVorstellungdesGuten leitendenPartizipationsprozess auf derMakroebene?

Und welche methodischen Anforderungen ergeben sich daraus auf der Mikroebene der

https://doi.org/10.14361/9783839469262-009 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 
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Umsetzung? Vor diesemHintergrundmöchten wir uns im Folgenden der Ethik der Par-

tizipation zunächst über eine Exploration der unterschiedlichen Zielstellungen von Par-

tizipationsprozessen nähern. Diese Betrachtung dient uns anschließend als Ausgangs-

punkt für die Untersuchung unseres eigenen Forschungsprozesses im Projekt »STIM-

CODE« und der Rolle von Ethik bzw. eines Anspruchs an ›gute‹ Partizipation darin.

Als zentrale Phase für die gestiegene politische und praktische Aufmerksamkeit für

partizipative Forschungsansätze im Kontext von Technologie- und Innovationsgestal-

tung gelten die 2000er Jahre, in denen der sogenannte participatory turn in den Science

and Technology Studies stattfand: Forschung sollte Bürger:innen nicht länger nur bilden

und aufklären, sondern in bi-direktionalen Kommunikationsprozessen (zivil-)gesell-

schaftliche Akteur:innen, deren Perspektiven, Werte und Zielstellungen systematisch

in Forschungs- und Innovationspolitik sowie in Forschungs- und Innovationsprozessen

berücksichtigen (Jasanoff, 2003; Carayannis & Campbell, 2009; Owen, 2012). Diese

Forderung nach stärkerer Partizipation in Forschung und Innovation hatte und hat viele

Fürsprecher:innen, allerdingsmit sehr unterschiedlichenMotivationen und politischen

Agenden:

(1) Inhaltliche Zielstellungen (oder auch: das Innovationsargument):

Einwesentlicher Argumentationsstrang für Partizipation imKontext von Forschung

und Innovation ist von der Wissenschafts- und Innovationsmanagementforschung

inspiriert, innerhalb derer sich unter dem Slogan Mode 2 Wissensproduktion und

open innovation, eine neue Wertschätzung für Wissensbestände außerhalb »der

Forschung« (Gibbons et al., 1994) und der »eigenen Organisation« (Chesborough,

2003) etabliert hat: Perspektiven von sogenannten Laien, Kund:innen,Nutzer:innen

und Stakeholdern bekamen im Zuge dessen neues Gewicht und Aufmerksamkeit

(Bogers et al., 2010). Das Ziel von Partizipation in dieser Argumentationslogik ist

ein pragmatisches: Über Perspektivenvielfalt soll ein breiterer Ideen- und Lösungs-

pool erschlossen und damit eine bessere – weil bedarfs- und kundenorientiertere –

fachliche Ergebnisqualität für Lösungen und Innovationen erreicht werden. Durch

die gute Passfähigkeit zwischen Bedarf und Lösung soll in dieser Logik auch die

Akzeptanz neuer wissenschaftlicher und technologischer Lösungen gesteigert und

die Diffusion in den »Markt« erhöht werden.

(2) Prozessuale Zielstellungen (oder auch: das Deliberationsargument):

Ein zweiter Argumentationsstrang leitet die Notwendigkeit für partizipative For-

schung und Innovation aus dem Anspruch ab, angesichts langfristiger und weit-

reichender Auswirkungen neuer Technologien und den sich daraus ergebenden

(neuen) ethischen Fragestellungen sowiemöglichen konfligierendenWerthaltungen

und Zielstellungen, einen Austausch- und Beratungsprozess mit gesellschaftli-

chen Akteuren umzusetzen, der forschungspolitische Entscheidungen informiert

und begründet. Idealiter soll ein solcher Beratungsprozess die unterschiedlichen

Sachargumente – durchaus auch parallel zu den Mechanismen repräsentativer De-

mokratien – verhandeln und auf dieser Basis einen rationalen Konsens ermöglichen

(Chambers, 1996; Galston, 1998; Spiller et al., 2022). So soll Forschung für undmit der

Gesellschaft umgesetzt werden können (Owen et al., 2012). Ziel der Partizipation in

diesen Argumentationssträngen ist Transparenz, Werteermittlung und -abwägung

https://doi.org/10.14361/9783839469262-009 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 
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und rationale Konsensfindung. Auch in diesen Argumentationssträngen ist die

Förderung von Akzeptanz für Entscheidungen und Lösungen eine wichtige Zielstel-

lung: Hier wird diese allerdings nicht unbedingt über die überzeugende Qualität

des Ergebnisses, sondern über die Transparenz, Rationalität und Legitimität des

Prozesses erreicht.

(3) Politische Zielstellungen (oder auch: das Empowerment-Argument):

Neben den pragmatischen und prozessualen Zielen sind politische, d.h. herrschafts-

und machtkritische Zielstellungen wichtige Motivation und Triebfeder für parti-

zipative Forschungsprozesse. Es wird die Vorstellung kritisiert, wissenschaftliche

Expertise und Technologien und damit auch Forschungs- und Innovationspolitik

seien »objektiv«, »rational« und/oder »werteneutral« (Haraway, 1995; Jasanoff, 2007).

Partizipative Forschungsprojekte sollen in dieser Tradition Wirklichkeit nicht nur

erforschen, sondern unmittelbar – im Sinne der beteiligten Nicht-Wissenschaft-

ler:innen – verändern (von Unger, 2014). Partizipation geht in diesen Traditionen

deutlich über bloße Einbeziehung hinaus und beinhaltet die Mitbestimmung,

Mitgestaltung und Mitentscheidung der »Co-Forscher:innen« über den gesamten

Forschungsprozess, von der Zieldefinition bis hin zur Ergebnisformulierung. Die

Forderung nach einer partizipativen Governance der Forschungspolitik und For-

schungspraxis zielt aus dieser Perspektive über Beteiligung hinaus. Es geht um

gesellschaftliche Transformation durch eine breite politische und gesellschaftliche

Teilhabe aller gesellschaftlichen Gruppen, Elitenkritik und Machtdiffusion und

damit um das Empowerment nicht bzw. zu wenig gehörter Stimmen (vgl. ebenda).

Die oben genannten unterschiedlichen Zielstellungen sind in der Partizipationsfor-

schung bereits mehrfach so oder so ähnlich beschrieben und geclustert worden (bspw.

Fiorino, 1990; Reynolds et al., 2022; Stirling, 2006). Was jedoch zu betonen ist, ist, dass

wenig bis keine Literatur zur methodischen Umsetzung von Partizipation in Bezug

auf diese Ziele zu finden ist. Grundsätzlich müssen die unterschiedlichen Zielstellun-

gen für Partizipationsprozesse nicht im Widerspruch zueinander stehen: So lässt sich

bspw. ein emanzipatorischer Anspruch (politische Zielstellung) mit einer starken Be-

darfsorientierung (inhaltliche Zielstellung) im Forschungsprozess durchaus verbinden.

Perspektivenvielfalt (inhaltliche Zielstellung) kann in deliberativen Prozessen (prozes-

suales Ziel) für einen nicht nur prozessual überzeugenden, sondern auch inhaltlich

sehr guten Konsens genutzt werden. Dennoch macht es auch für das Forschungsde-

sign einen Unterschied, ob Akzeptanz über die Transparenz und Nachvollziehbarkeit

des Prozesses erreicht werden soll (prozessuales Ziel) oder über die Zustimmung zum

Ergebnis (inhaltliche Zielstellung). Auch braucht wirkliches, ernstgemeintes Empower-

ment (politische Zielstellung) prozessual und methodisch eine breitere Integration der

Co-Forscher:innen über den gesamten Forschungsprozess als der punktuelle Einbezug

in der Ideationsphase eines Open Innovation-Vorhabens. Damit wird deutlich, dass

eine Klarheit über die jeweiligen Ziele bzw. deren Priorisierung innerhalb von Partizi-

pationsprozessen hilft, nicht nur die Zielerreichung zu bewerten (Reynolds et al., 2022),

sondern auch – und das ist die zentrale Hypothese für den restlichen Beitrag – das

methodische Vorgehen anzuleiten.
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Wir stellen im Folgenden die Ziele von STIMCODE und die sich daraus ergebenden

methodischen Anforderungen für die ethische, partizipative Entwicklung eines CoC für

die NIBS vor und erläutern daran das methodische Vorgehen. Anschließend bewerten

wir das Vorgehen und die eingesetzten Methoden vor dem Hintergrund der formulier-

tenZiele undden sich daraus ergebendenmethodischenAnforderungen.Wir leisten da-

mit sowohl einen Beitrag für die Adaption und den Transfer desmethodischen Ansatzes

für andere Projekte mit ähnlicher Fragestellung, als auch für die konzeptuelle Weiter-

entwicklung von Partizipation in Forschung und Innovation.

2.2. Ziele für Partizipation im Projekt STIMCODE

Das Anliegen, ethische Leitplanken für Neurotechnologien und deren Anwendung zu

formulieren, ist nicht neu. Es gibt bereits Empfehlungen zum Umgang mit Neurotech-

nologie, die Hinweise zum Umgang auch mit NIBS liefern können, die jedoch nicht auf

die konkreten Fragestellungen im NIBS-Bereich zugeschnitten sind (z.B. OECD, 2019,

Yuste et al., 2017, Amadio et al., 2018). Angesichts der gesellschaftlichen Potentiale und

Risiken, insbesondere mit Blick auf Symptomreduktion für Erkrankte aber auch unre-

gulierter Privatanwendung, fehlt es ihnen damit an wichtiger technologischer und auch

regionaler Passgenauigkeit. Darüber hinaus sind die bereits vorliegenden Empfehlun-

gen aus derNeurotechnik undNeuroethik in –mit Blick auf die Beteiligten –häufigwe-

nig transparenten Prozessen von Vertreter:innen aus Forschung und/oder Industrie oh-

ne breiten partizipativen Anspruch erarbeitet worden. Für das Projekt STIMCODE war

es aus drei Gründen wichtig, von diesem Standard abzuweichen:

(1) Inhaltliche Ziele (oder auch: das Innovationsargument): Für die NIBS lassen sich

auf Grund der a) sehr breiten therapeutischen Anwendungsfälle und b) der poten-

tiellen Dual-Use-Möglichkeiten eine Vielzahl verschiedener Stakeholdergruppen

identifizieren, die mit unterschiedlichen Interessen und Moralvorstellungen von

der Technologie betroffen sind bzw. betroffen sein werden. Dazu zählen im thera-

peutischen Zusammenhang Patient:innen undBehandler:innen sowie Industriever-

treter:innen, welche die Stimulationsgeräte herstellen. Neben dem therapeutischen

Einsatz im klinischen oder ambulanten Setting gibt es auch noch Heimanwen-

der:innen, welche die Technologie ohne professionelle medizinische Begleitung

selbst anwenden. Die vielfältigen gelebten Erfahrungen der unterschiedlichen Sta-

keholdergruppen mit der Technologie stellen eine entscheidende Wissensbasis für

die Entwicklung des CoC dar, die es zu erschließen und zu berücksichtigen gilt, soll

der Anspruch der Adressierung aller relevanten Aspekte in Bezug aufNIBS eingelöst

werden: Welche positiven und negativen Erfahrungen gibt es mit der Technologie?

Welche Aspekte müssen überhaupt reguliert werden? Aber auch: Welche Form der

Regulierung wünschen sich die jeweiligen Stakeholdergruppen? Und: Gibt es neue,

bislang überhörte Erfahrungen, Perspektiven und Lösungsvorschläge? Durch den

verbreiterten Erfahrungs-, Wissens- und Lösungspool sollten Regulierungsemp-

fehlungen zu Aspekten formuliert werden können, für die Anwendungsexpertise

nötig ist und so eine höhere Ergebnisqualität des CoC aus der Perspektive aller

Stakeholder sichergestellt werden.
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Methodisch lässt sich aus dieser Zielstellung die ethische Anforderung ableiten, Per-

spektivenvielfalt sowie die Gleichwertigkeit von Laienperspektiven und der unter-

schiedlichen professionellen Perspektiven innerhalb des gesamten Erhebungs- und

Entwicklungsprozesses sicherzustellen.Das beinhaltet auch diemethodische Anlei-

tung und Befähigung aller beteiligten Stakeholder, sich auf Basis ihres spezifischen

Erfahrungshintergrundes zu möglichst vielen relevanten Aspekten im Zusammen-

hang mit der Nutzung von NIBS-Technologien zu positionieren – unabhängig von

Fachsprachen und fachlichem Vorwissen.

(2) Prozessuale Zielstellungen (oder auch: das Deliberationsargument): In pluralisti-

schen Gesellschaften und verstärkt durch die unterschiedlichen Berührungspunkte

der verschiedenen Stakeholdergruppen ist davon auszugehen, dass die individu-

ellen Interessen und moralischen Einstellungen im Fall von NIBS stark divers und

zum Teil sogar divergent sind. Eine Verständigung über die verschiedenen Werte,

Wünsche und Hoffnungen aller Stakeholder in Bezug auf die Nutzung von NIBS,

ist damit eine wichtige Grundlage für die Entwicklung gemeinsam getragener ethi-

scher Leitlinien für die Zukunft. STIMCODE bautmaßgeblich auf der Idee auf, dass

eine transparente und rationale Verständigung über die unterschiedlichen Werte,

Wünsche und Hoffnungen aller Stakeholder, zu einem breit getragenen und damit

akzeptierten Konsens und Ergebnis führen kann.

Methodisch bedeutet diese Zielstellung für das Projekt, die Ziele, das Vorgehen, die

Einflussmöglichkeiten inBezugaufdasEndergebnis sowiedenModusderErgebnis-

findung für alle StakeholdergruppenvonAnfangan transparentundnachvollziehbar

zu kommunizieren. Innerhalb der einzelnen Formate und für den Gesamtprozess

insgesamt bedeutet diese Zielstellung darüber hinaus, den Raum für die Formulie-

rungder individuellenWünsche,HoffnungenundWertemitBlickaufNIBSsowieei-

nen gemeinsamen Austausch und eine Bewertung auf Basis von Sachargumenten –

innerhalb der einzelnen Stakeholdergruppen, aber auch zwischen den Stakeholder-

gruppen und insbesondere mit Blick auf das Gesamtergebnis – zu ermöglichen.

(3) Politische Zielstellungen (oder auch: das Empowerment-Argument): Bestehende

ethische Leitlinien für die Entwicklung und Anwendung von Neurotechnik sind –

mit Blick auf die Beteiligten – häufig wenig transparent (bspw. Eberwine & Kahn,

2020; Ienca et al., 2022; OECD, 2022). Vor diesem Hintergrund steht zu vermu-

ten, dass die Perspektiven der Patient:innen, der Behandler:innen oder auch der

Nutzer:innen außerhalb therapeutischer Settings und mögliche Interessenskon-

flikte durch den Einbezug dieser Perspektiven bislang in der Formulierung der

zukünftigen Nutzungsregeln kaum berücksichtigt worden sind. Vor dem Hinter-

grund des Grundsatzes »nothing about us without us« gilt es mit STIMCODE zur

Einlösung dieses wichtigen Selbstbestimmungsgrundsatzes beizutragen und die

häufig passive Rolle als Therapie-Empfänger:innen aufzubrechen, den Forschungs-

und Entwicklungsprozess für den CoC induktiv und als Bottom-up-Prozess zu

organisieren und sie so alsMitgestalter:innen ihrer therapeutischen Zukunft zu em-

powern.Dieses Argument gilt auch –wenn auch abgeschwächt – für die Gruppe der

»Do-It-Yourself-Community« (im Folgenden kurz: DIY-Community), deren Nut-

zungsmotive, Technologiezugänge, Risiken und Lebensumstände noch weitgehend

unklar sind und evtl. über therapeutische Anwendung hinausreichen könnten.
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Methodisch leitet sich aus dieser Zielstellung für das Projekt die Anforderung ab,

über den gesamten Forschungsprozess – von der Zielformulierung bis hin zur Er-

gebnisaggregation –die bisher überhörtenPerspektiven vonPatient:innen,derDIY-

Community und Behandler:innen nicht nur sichtbar zu machen, sondern den CoC

durch diese Personen, Gruppen und Positionen unmittelbar mitgestalten zu lassen.

Mit Blick auf diese Argumentation lässt sich die Darstellung der Partizipationsziele, Ab-

schnitt 2.1., ummethodische Anforderungen und Erfolgsindikatoren erweitern (vgl. Ta-

belle 1):

Tabelle 1: Ziele, methodische Anforderungen und Erfolgsindikatoren partizipativer Forschung im

Forschungs- und Innovationskontext

Übergeordnete Ziel-

stellung (Makroebene)

MethodischeAnforde-

rung

(Mikroebene)

Erfolgsindikatoren

(Evaluation)

Inhaltliche

Zielstellung

Mehr und bessere Inno-

vationen

Perspektivenvielfalt,

Inter- und Transdiszipli-

narität

Ergebnisqualität aus

Sicht der Stakeholder,

Bedarfsgerechtigkeit,

Akzeptanz,Marktdiffu-

sion

Prozessuale

Zielstellung

Beratung und im Ideal-

fall: rationaler Konsens

Transparenz,Werteer-

mittlung und rationale

Abwägung

Nachvollziehbarer Be-

teiligungsmechanismus

und nachvollziehba-

re Ergebnisfindung,

Akzeptanz

Politische

Zielstellung

Empowerment und

Transformation

Mitbestimmung und

Sichtbarmachen vul-

nerabler Gruppen und

deren Positionen und

Anliegen im gesamten

Forschungsprozess

Gesellschaftliche Ver-

änderung, bessere Teil-

habe,Machtdiffusion,

kollektive und individu-

elle Selbstermächtigung

Im folgenden Abschnitt liegt der Fokus auf der zweiten Spalte der Tabelle – der Mi-

kroebene. Wir stellen dar, wie wir die methodischen Anforderungen im Projektdesign

und in der praktischen Gestaltung der einzelnen Beteiligungsformate aufgenommen

und umgesetzt haben. Was für das Verständnis der nächsten Abschnitte wichtig ist:

Wir haben unsere Partizipationsmethoden zwar sorgfältig mit Blick auf die von uns

angestrebten Zielstellungen ausgewählt und konzipiert, jedoch nicht systematisch be-

gleitend und aus Teilnehmendenperspektive evaluiert. Damit bezieht sich die folgende

Darstellung auf unsere retrospektive, kritische aber subjektive Perspektive als Wissen-

schaftler:innen, die darüber hinaus für den Umsetzungsprozess verantwortlich waren.

Nichtdestotrotz möchten wir unsere Methode an unseren Zielen retrospektiv messen

und damit eine durchaus auch selbstkritische Einschätzung der Eignung unseres Me-
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thodensets abgeben – auch als Grundlage für einen Transfer des Vorgehens in andere

Kontexte.

3. Die methodische Umsetzung der Partizipationsziele
im STIMCODE-Projekt

Abbildung 1: Vorgehen und Phasen des Projektes STIMCODE

Das Projekt STIMCODE wurde in einem internationalen Konsortium bestehend

aus dem Fraunhofer IAO/CeRRI, der Universitätsmedizin Göttingen, dem Hospital

Paraplechicos in Toledo, sowie demMind and Brain Institute der Universität Ottawa im

Zeitraum zwischen 2021 und 2023 durchgeführt. Innerhalb des Konsortiums nahmen

wir (Fraunhofer IAO/CeRRI) die Rolle der Partizipationsexpert:innen ein, d.h. wir ha-

ben über die Projektleitung hinaus die Workshop-Methoden entwickelt und Formate

moderiert. Das Projekt bestand aus drei Phasen:

1. Impact Identification: In der ersten Phase wurde das Feld bestimmt und relevan-

te Positionen aus dem Bereich Neurowissenschaften und Neurophilosophie zu dem

Thema identifiziert.

2. ImpactAssessment: Inder zweitenPhasewurdenneunWorkshopsmit siebenunter-

schiedlichen Stakeholdergruppen durchgeführt (Patient:innen, Studierende, DYI-

Community, Practitioners, Industrie-Vertreter:innen, Philosoph:innen, Policy- Ex-

pert:innen). Insgesamt nahmen 91 Teilnehmende aus sechs europäischen Ländern

sowie aus Australien teil (Abschnitt 3.1. bis 3.3.).
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3. Deduktion des CoC: Die Ergebnisse der Workshops aus Phase 1 wurden in einer

solchen Form aufbereitet, dass diese möglichst detailreiche Einblicke in die un-

terschiedlichen Lebenswelten ermöglichten und stellten die Grundlage für den

Expert:innenworkshop dar, welcher in der dritten Projektphase durchgeführt (Ab-

schnitt 3.4.) und in welchem der CoC verfasst wurde.

Eine zentrale Herausforderung im Projekt lag in dem Umstand, dass sich die Effekte

eines CoC auf viele Stakeholder nur indirekt auswirken. Da sich die Empfehlungen

an Politik, Industrie und Forschung richten, werden diese über Mittelspersonen oder

Steuerungsinstrumente (Behandlungsleitlinien, Gesetze etc.) umgesetzt und bleiben

bspw. für Endnutzer:innen oder Patient:innen somit ein Stück weit abstrakt. Es war

daher wichtig, den CoC auch von Expert:innen3 als zentrale Adressaten des Codes

entwickeln zu lassen, dabei die von den Stakeholdern erwünschten Ziele und Perspek-

tiven aber kontinuierlich zu berücksichtigen. Von entscheidender Bedeutung für das

gesamte methodische Vorgehen war es daher, die Stakeholderperspektiven sukzessive

mit den Expert:innenperspektiven zu verschränken und bis zum Ende des Projektes

Mitgestaltungsmöglichkeiten auch für die ›Nicht-Expert:innen‹ als Co:Forscher:innen

einzuräumen.

Im Folgenden wollen wir schwerpunktmäßig die zweite Projektphase des Projektes

(Impact Assessment), sowie die Übersetzung in die dritte Projektphase (Deduction CoC)

fokussieren.

Dabei bewegen wir uns in Bezug auf die Partizipationsebenen auf der Mikroebene,

der konkreten Ausgestaltung des Prozesses. Dazu haben wir vier projektphasenüber-

greifende, für den Partizipationsprozess entscheidende Schritte herausgearbeitet, die

wir imFolgendenvorstellenwerden.Dazuwird in jedemAbsatz zunächst das allgemeine

Ziel des Schrittes genannt, die Ableitung der Anforderungen aus den allgemeinen Par-

tizipationszielen, sowie das konkrete Vorgehen geschildert. Am Ende steht jeweils eine

Tabelle, in welcher dieses systematisch zusammengefasst wird.

3.1. Einladungsmanagement

Das Ziel des Einladungsmanagements war die Rekrutierung von Teilnehmenden für die

neun Stakeholderworkshops. Auf der Makroebene ergibt sich in Bezug auf Partizipati-

onsziele die Anforderung, Workshops mit allen relevanten Stakeholdergruppen durch-

zuführen, um auch die Position marginalisierter oder vulnerabler Gruppen einzubezie-

3 Die »Expert:innen« waren bei der Ausformulierung des Code of Conduct beteiligt (s. Abschnitt

3.4.). Für die »Expert:innen«-Rolle wurden Personen aus den Bereichen Neurowissenschaft, Me-

dizin, Ethik, Patientenvertretung, Innovationsmanagement, Recht und Philosophie eingeladen,

welche:

a) in ihrem Bereich jeweils mehrjährige Erfahrungen und einschlägige Arbeiten oder Tätigkeiten

vorweisen konnten

b) und/oder darüber hinaus Erfahrungenmit NIBS (einschlägige Arbeiten vorgelegt oder Tätigkei-

ten ausgeübt) hatten und/oder

c) Erfahrungen mit der Formulierung von Richtlinien und Policy-Empfehlungen (einschlägige Ar-

beiten vorgelegt oder Tätigkeiten ausgeübt) hatten.
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hen.4 Dabei beruht die Auswahl der Stakeholder auf einer Literaturanalyse, welche zu

BeginndesProjektes durchgeführtwurde.Auf derMikroebeneund inBezugauf die Teil-

nehmendenrekrutierung für die einzelnenWorkshops ergeben sich die beiden Anforde-

rungen a) einemöglichst vielfältige Personenzusammensetzung innerhalb der verschie-

denen Stakeholdergruppen zu gewinnen, b) eine ausreichende Anzahl an Teilnehmen-

den insgesamt zu rekrutieren. Dieses stellte sich zum Teil als Herausforderung dar, da

die Personengruppen der Behandler:innen und Industrie-Vertreter:innen zeitlich stark

limitiert waren. Dies wurde adressiert, indem die Dauer des Workshops für diese Per-

sonengruppen auf ein Minimum reduziert wurde und eine No-show-Rate einkalkuliert

wurde.Weiterhinwurden indieserGruppedieWorkshops online durchgeführt,umeine

maximale räumliche Flexibilität zu erreichen.

Tabelle 2: Anforderungen, Ableitung undUmsetzung von Partizipationszielen im Einladungsma-

nagement (ausgegraute Ziele wurden nicht adressiert)

MethodischeAnforde-

rung

(Mikroebene)

AbleitungderAnforde-

rung andieRekrutie-

rung

Umsetzung

Inhaltliche

Zielstellung

Perspektivenvielfalt, Inter-

und Transdisziplinarität

Prozessuale

Zielstellung

Transparenz,Werteer-

mittlung und rationale

Abwägung

Politische

Zielstellung

Mitbestimmung und

Sichtbarmachen vul-

nerabler Gruppen und

deren Positionen und

Anliegen im gesamten

Forschungsprozess

a) Transparenz und

Nachvollziehbarkeit

in der Auswahl der Sta-

keholdergruppen

b) Einemöglichst viel-

fältige Personenzusam-

mensetzung innerhalb

der verschiedenen Sta-

keholdergruppen zu

gewinnen

c) Eine ausreichende An-

zahl an Teilnehmenden

insgesamt rekrutieren

a) (Wissenschaftliche)

Literaturanalyse zur

Definition der Personen-

gruppen

b) Rechtzeitiger Start

der Rekrutierung

c)Möglichst hohe räum-

liche Flexibilität anbie-

ten (online)

d) Nutzung von be-

stehenden Beziehun-

gen/Verbindungen

Ebenfalls stellte sich die Gruppe der ›DYI-Community‹ – also dieHeimanwender:in-

nen – als schwierig zu rekrutieren heraus.Hier gelang es schließlich über ›Reddit‹-Posts

sieben Teilnehmende zu gewinnen. Diese Personen nutzen die Technologie allerdings

nicht für Enhancement-Zwecke, sondern für eine eigenmächtig durchgeführte ›Thera-

pie‹ psychischer Leiden. In diesem Sinne konnte nur ein kleiner Teil dieser Personen-

gruppe und auch nur unter der Berücksichtigung eines speziellen Anwendungsfalles in

4 Vulnerable Gruppen, also Menschen die aufgrund ihrer sozialen, wirtschaftlichen oder gesund-

heitlichen Umstände, sozialer Strukturen oder politischer Entscheidungen ausgeschlossen oder

benachteiligt werden, sind in Bezug auf NIBS-Stakeholdergruppen neben Patient:innen Teil der

DYI-Community und (zum Teil) auch Studierende. Mögliche Marginalisierungen von bestimmten

Personengruppen innerhalb der übrigen Stakeholdergruppen (Behandler:innen, Industrievertre-

ter:innen, Philosoph:innenundPolicy-Expert:innen) habenwir darüber hinaus nicht gezielt adres-

siert.
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dem Projekt berücksichtigt werden. Sowohl die inhaltlichen Ziele mit Blick auf die Er-

gebnisqualität (weniger/fehlende Teilnehmende = weniger transdisziplinäre Perspekti-

ven und damit weniger Bedarfsgerechtigkeit), die prozessualen Ziele (je kleiner/enger

die Gruppen, die sich beteiligen, desto streitbarer der universelle Anspruch des Ergeb-

nisses), als auch die politischen Ziele (Gruppe, die bisher am wenigsten gehört wurde)

wurden dadurch (teilweise) korrumpiert. In Bezug auf die Studierenden und Patient:in-

nen stellte sichdieRekrutierungweitaus leichter dar,da es eine zentraleAnsprechperson

(Professor:innen bzw. behandelnde Ärzt:innen) gab. Nach Möglichkeit wurde versucht,

bestehende Beziehungen und Verbindungen zu den Stakeholdergruppen zu nutzen.

3.2. Stakeholder informieren

Tabelle 3: Anforderungen, Ableitung undUmsetzung von Partizipationszielen bei der Informie-

rung von Stakeholder:innen (ausgegraute Ziele wurden nicht adressiert)

MethodischeAnforderung

(Mikroebene)

AbleitungderAnforde-

rung andie Informie-

rung

Umsetzung

Inhaltliche

Zielstellung

Perspektivenvielfalt, Inter-

und Transdisziplinarität

Prozessuale

Zielstellung

Transparenz,Werteermitt-

lung und rationale Abwä-

gung

Politische

Zielstellung

Mitbestimmung und Sicht-

barmachen vulnerabler

Gruppen und deren Posi-

tionen und Anliegen im

gesamten Forschungsprozess

Teilnehmende in die La-

ge versetzen, Folgen der

Technologie abwägen

zu können und fundier-

te Entscheidungen zu

treffen

Informationsphase

in dieWorkshops

integrieren und

ausführliche, aber

gleichzeitig zugäng-

liche Informationen

bereitstellen bzw.

aufbereiten

Da nicht vorausgesetzt werden kann, dass alle Stakeholder im selbenMaße über die

Funktionsweise der Technologie informiert sind, stand am Anfang eines jeden Work-

shops eine Einführung in die Technologie. Das Ziel war, die Teilnehmenden aller Work-

shops auf eine ähnliche grundsätzliche Wissensbasis in Bezug auf die Technologie und

ihre Wirkungsmechanismen zu bringen. Diese Einführung galt es gegenüber den pro-

zessualen und inhaltlichen Zielstellungen abzuwägen – stellt dieses doch ein Framing

dar,welchesdieTeilnehmenden in ihrerPerspektive beeinflussenkann.Daherwurdeauf

einemöglichst neutrale undwertungsfreie Darstellung desThemas geachtet. Das Infor-

mierenwar vor allem inBezug auf diejenigen Stakeholderguppen relevant,die sich nicht

professionell mit der Technologie beschäftigen (hier vor allem Patient:innen, Studieren-

de,DIY-Community,Philosoph:innen,Policy-Expert:innen).DurchdieEinführung soll-

ten diese in die Lage versetzt werden, ihre gelebte Erfahrung mit den technischen Po-

tentialen in der Breite zu verschränken und eine für sie optimale Vision für den Einsatz

von NIBS zu entwerfen. Partizipationsziele, die in dieser Hinsicht primär verfolgt wur-

den, waren: a) das politische Partizipationsziel des Empowerments und b) das inhaltli-
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che Ziel der Perspektivenvielfalt und Transdisziplinarität. Im Falle des STIMCODE-Pro-

jektes war dieses eine besondereHerausforderung: Aufgrund der Breite der potentiellen

Einsatzszenarien –nicht nur innerhalb desmedizinisch-therapeutischenRahmens (Be-

handlung vonDepressionen, Schmerzen, Schizophrenie), sondern auch imHinblick auf

einenmöglichenDualUse.Weiterhinhandelt es sich umeine imhohenMaßeheterogene

Stakeholder-Gruppe, sowohl in Bezug auf die Motivation zur Interaktion bzw. zur Aus-

einandersetzung mit der Technologie als auch in Bezug auf die Art des Vorwissens. Für

das Informieren der Stakeholder wurde eine standardisierte Einführung erarbeitet, die

in Vor-Ort-Workshops in Form einer Powerpoint-Präsentationmit anschließender Fra-

gerundedurchgeführtund fürdieOnline-Workshops inFormeiner interaktivenEinfüh-

rung umgesetzt wurde. In den Einführungen wurden sowohl die Technologie als solche

vorgestellt, als auch aktuelle, wie mögliche zukünftige Einsatzszenarien.

3.3. Workshopmethoden

Abbildung 2: Teilnehmende entwickeln Szenarien durch dieMethode des ›Ma-

terialThinking‹ bei einem Patient:innenworkshop amHospital Nacional de

Parapléjicos in Toledo

Die Gestaltung derWorkshopformate und die eingesetzten Methoden sind zum Er-

reichendermethodischenAnforderungenvonbesondererRelevanz.Sodefiniert die Fra-

gestellung den Arbeitsmodus und das zur Verfügung gestellte Material maßgeblich die

Möglichkeiten der Stakeholder, ihre Impulse und Perspektiven einzubringen. Um eine

maximal breite Form der Beteiligung zu gewährleisten, wurde co-kreativ und mit de-

signbasiertenMethoden gearbeitet. Co-Kreation ermöglicht eine aktive Beteiligung der

Stakeholder an der Erarbeitung von Lösungen (Sanders & Stappers, 2008). Dies führt

zu einem Arbeits- bzw. Forschungsmodus, bei dem die Co-Forscher:innen explorativ

und kreativ arbeiten, dabei aber methodisch so geleitet werden, dass sie ein persönli-

ches, konkretes Ergebnis (in unseremFall Szenarien zumEinsatz vonNIBS) kreieren. In

dieser Hinsicht ermöglicht Co-Kreation durch den Austausch- und Diskussionsprozess

untereinander neue, zusätzliche Aspekte zu formulieren, die in einer klassischen Befra-
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gungnicht aufkommenwürden.Für dieDurchführung eines co-kreativenBeteiligungs-

prozesses können verschiedeneMethoden aus demBereich des Designs verwendet wer-

den. Designbasierte Workshopmethoden sind ideal, um eine tiefe Auseinandersetzung

mit demThema zu ermöglichen. Sie fordern eine aktive Beteiligung derWorkshop-Teil-

nehmenden, um ihre Erfahrungen, Bedürfnisse und Perspektiven einzubringen. Dabei

war in den Stakeholder-Workshops jeweils die Aufgabe, ein wünschenswertes oder we-

niger wünschenswertes Szenario in Hinblick auf NIBS zu gestalten, wobei sich die Sze-

narien nah an den jeweiligen Lebenswelten der Stakeholdergruppen orientierten. Auf

theoretischer Ebene lässt sich designorientiertes Arbeiten am besten mit dem Konzept

des »impliziten Wissens« (Polanyi, 1966) fassen, dass als reflektierte, intelligente Praxis

verstanden wird, die über die Anwendung von vorher erlerntem theoretischemWissen

hinausgeht (vgl.Mareis, 2014, S. 186) und somit einen intuitiven Zugang zumThema er-

möglicht. Eine wesentliche Herausforderung war bei der Konzeption der Workshops,

dass die Technologie die verschiedenen Stakeholdergruppen in ganz unterschiedlichen

Formen und Kontexten tangiert. So begegnen beispielsweise die Behandler:innen der

Technologie vor allem an ihrem Arbeitsplatz: Sie müssen Geräte bedienen, sodass bspw.

ergonomische Aspekte für sie eine wichtige Rolle spielen. Die Patient:innen wiederum

beschäftigt eher der Anfahrtsweg oder die Frage der Kostenübernahme undWeiterfüh-

rung der Therapie. Die Herausforderung der unterschiedlichen Zugangsweisen wurde

durch die Entwicklung von für die Stakeholder-Gruppe jeweils angepasstes Workshop-

material adressiert. Es wurden die jeweiligen Lebenswelten als Ausgangsbasis genom-

men,um in diesenwünschenswerte Szenarien für dieNutzung vonNIBS zu entwickeln.

Bspw. wurden im Falle der Stakeholdergruppe »Patient:innen« in den Workshops Her-

ausforderungen anhand eines ›Material Thinking‹ erarbeitet. Dabei werden Probleme

und Herausforderungen anhand von Assoziationen zu bestimmten Materialien5 (sie-

he Abbildung 2) erarbeitet. Das Ziel unserer Methode war, durch eine hohe Diversität

von Materialien eine ebensolche Vielfalt in Bezug auf die Probleme und Herausforde-

rungen zu erreichen. Da die meistenWorkshops online durchgeführt wurden, konnten

diese und ähnliche analoge Methoden, welche auf materiellem Workshopmaterial auf-

baut, nicht immer genutzt werden. Stattdessen wurde zielgruppenspezifisches Online-

Material erstellt, welches auf dem Prinzip von verschiebbaren digitalen Elementen auf

einem Online-Whiteboard beruhte (Abbildung 3)6 und somit das Prinzip der Assoziie-

rung und Prototypisierung in eine virtuelle Umgebung zu übertragen.

5 So beschrieb eine Patientin beispielsweise das unangenehme Gefühl beim Tragen des Stimulati-

onsgerätes anhand eines Gummibandes.

6 Diesewaren imFalle desWorkshopsmit Industrie-Vertreter:innen verschiedeneMöbel,mit denen

sich Anwendungskontexte (Klinik,Wohnung, Praxis usw.) bauen ließen, verschiedene Komponen-

ten für das Stimulationsgerät (Magnetspulen, Displays, Recheneinheiten, Kameras, Symbole für

Konnektivität usw.), Personen (unterschiedlichen Alters oder mit körperlicher Beeinträchtigung

usw.) und Symbole für die Wirkung (Entspannung, gesteigerte Leistungsfähigkeit, Fröhlichkeit

usw.). Die Elemente wurden dabei bewusst mehrdeutig gehalten, so dass diese unterschiedliche

Dinge symbolisieren konnten und die Teilnehmenden nach Möglichkeit nicht zu einer bestimm-

ten Lösung hinleiteten.
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Abbildung 3: OnlineWorkshopmit Industrievertreter:innen durch den Einsatz

eines digitalWhiteboards

Tabelle 4: Anforderungen, Ableitung undUmsetzung von Partizipationszielen bei derWahl der

Workshopmethoden

MethodischeAnforderung

(Mikroebene)

AbleitungderAnforde-

rung andieWorkshop-

Methoden

Umsetzung

Inhaltliche

Zielstellung

Perspektivenvielfalt, Inter-

und Transdisziplinarität

Prozessuale

Zielstellung

Transparenz,Werteer-

mittlung und rationale

Abwägung

Politische

Zielstellung

Mitbestimmung und Sicht-

barmachen vulnerabler

Gruppen und deren Posi-

tionen und Anliegen im

gesamten Forschungspro-

zess

a)Materialen undMe-

thoden, welche für diver-

se Perspektiven Anknüp-

fungspunkte schafft

b) Intuitive Zugänglich-

keit, Möglichkeit der

aktiven Gestaltung

Einsatz von design-

basiertenMethoden

und Anpassung des

Materials an die je-

weiligen Zugänge der

Stakeholdergruppen

zur Technologie

Nach der Entwicklung eigener Szenarien durch die Co-Forscher:innen7 wurden die-

se vor allen Teilnehmenden präsentiert und anschließend gemeinsam diskutiert. Ziel

war hierbei, die Teilnehmenden zu ermächtigen,die für sie individuell wichtigenAspek-

te ihres Ergebnisses zu betonen (als ein Aspekt der politischen Ziele der Partizipation)

7 Je nach der gesamten Anzahl an Teilnehmenden des Workshops wurde in der Kreationsphase al-

lein oder auch in Kleingruppen gearbeitet.
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und diese für die übrigen Teilnehmenden zu öffnen (zur Werteabwägung, -ergänzung

und damit als Beitrag zur deliberativen Entscheidungsfindung).

3.4. Auswertung und Aufbereitung für den Expert:innenworkshop

Der letzte hier vorgestellte Arbeitsschritt stellt die Verknüpfung mit den Expert:innen

her, die den CoC formulierten. AmWorkshop nahmen Expert:innen aus den Bereichen

Neurowissenschaft, Medizin, Ethik, Patient:innenvertretung, Innovationsmanage-

ment, Recht und Philosophie teil. Insgesamt nahmen 15 Personen an dem Workshop

teil,welcher über zwei Tage imApril 2023 in Brüssel stattfand.Die Auswertung undAuf-

bereitung der Workshopergebnisse war ein wesentliches Element der Verschränkung

zwischen der Stakeholder- und der Expert:innenperspektive und der Formulierung des

CoC. Damit stellt dieser Schritt in Bezug auf das Gesamtprojekt und für das Erreichen

der Partizipationsziele einen besonders heiklen Schritt dar. Sowohl für die inhaltlichen

Ziele (Perspektivenvielfalt undBedarfsgerechtigkeit) des CoC, für die prozessualen Ziele

(Berücksichtigung der individuellen Wünsche undWerte der Teilnehmenden), als auch

der politischen Zielstellung (Empowerment vulnerabler Gruppen), war entscheidend,

ob und wie die Übersetzung und Überführung der Stakeholderperspektiven in den

Expert:innenworkshop gelingt – damit die vielfältigen Impulse letztendlich auch in

den CoC einfließen können. Um möglichst viele Inhalte der Stakeholderworkshops

einzubeziehen, wurde neben den erarbeiteten Szenarien auch die Diskussion dazu

dokumentiert und anschließend anhand einer qualitativen Datenanalyse zu Themen

geclustert. Diese Cluster wurden zusammengefasst und aufbereitet a) in einem Narra-

tiv/einer Vision, b) einer Beschreibung c) Szenarien bzw. Elemente der Szenarien und

d) wörtliche Zitate der Teilnehmenden (siehe Abbildung 4).

Dieses Vorgehen wurde aus pragmatischen Gründen gewählt, da die Menge der in

den Workshops entwickelten Informationen zu groß war, um diese ohne eine weitere

Zusammenfassung den Expert:innen des CoCWorkshops zur Verfügung zu stellen.Wo

immer esmöglichwar,wurdendennoch die vondenCo-Forscher:innen selbst erstellten,

geschriebenen oder gesprochenen Elemente übernommen, um eine unverfälschte Ver-

mittlung und ein größtmögliches Sichtbarmachen der unterschiedlichen Gruppen und

derenPositionen zu ermöglichen. Insgesamtwurden für die siebenStakeholdergruppen

jeweils drei bis fünfThemen definiert, welche durch die erstellten Szenarien, gewählten

Materialen oder entwickelten Artefakte einerseits, durch geschriebene oder gesproche-

ne ›O-Töne‹ anderseits angereichert wurden.
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Abbildung 4: Aufbereitung der Dokumentation
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Der Expert:innenworkshop zur Erstellung des CoCs selber lief nach Vorstellung der

Narrative/Visionen in vier Phasen ab: 1. In der ersten Phase markierten die Expert:in-

nen diejenigen Empfehlungen,8 die aus ihrer Sicht (und ihrer Interpretation der Sta-

keholder-Impulse) besonders wichtig sind. 2. In der zweiten Phase wurden Kommen-

tare geschrieben (im Sinne von Kritik oder Ergänzungen). 3. Wurden von den Teilneh-

mendenEmpfehlungen ergänzt,die inHinblick auf die Stakeholder-Ergebnisse oder vor

demHintergrundder eigenenExpertise noch fehlten.4.ZumSchlusswurdendiefinalen

Empfehlungen in einem demokratischen Prozess von den Teilnehmenden ausgewählt,

uneindeutige Ergebnisse wurden ausdiskutiert. Während der Diskussion wurde durch

die Moderation unter Hinweis auf die Narrative/Visionen, die auf den Stakeholder-Be-

darfen beruhten, beständig die Perspektive der Stakeholder in die Diskussionmiteinge-

bracht. Dies stellte sich allerdings ebenfalls als herausfordernd dar, da die Expert:innen

jeweils eine individuelle und hochspezialisierte Perspektive auf das Thema NIBS mit-

brachten – so musste immer wieder durch das Forscher:innen-Team auf die Wünsche

der Stakeholder hingewiesen werden, wenn sich die Empfehlungen zu weit von diesen

entfernten. Hier spielen sowohl die Gestaltung des Workshopmaterials (also die auf-

bereiteten Ergebnisse) als auch der regelmäßige Hinweis auf diese eine entscheidende

Rolle zum Erreichen der Partizipationsziele. Grundsätzlich muss an dieser Stelle kon-

statiert werden, dass, auf der Makroebene betrachtet, die Formulierung des CoCs ohne

Teilnahme von Vertreter:innen aller Stakeholdergruppen widersprüchlich zu einem all-

gemeinen Ziel der Beteiligung ist.Wie weiter oben beschrieben, wurde dieserWeg den-

noch gewählt, um zu gewährleisten, dass ein formal betrachtet effektiver CoC innerhalb

der Projektlaufzeit entsteht. Konkret wurde also die Effizienz des Erstellungsprozesses

höher gewichtet als die aktive Beteiligung aller Stakeholdegruppen, was einen Bruch

mit demerstenundzweitenPartizipationsziel bedeutet, allerdingsmit der prozessualen

Zielstellung der Transparenz durchaus vereinbar ist (da zumindest der Entstehungsweg

und auch die Zusammensetzung des Expert:innenworkshops öffentlich gemacht wur-

den).BetrachtetmandenProzess auf derMikroebene,wurde versucht,durchdiemedia-

leAufbereitungder Stakeholderperspektivenundderen systematischenEinbezug inden

Workshop selbst auch die Partizipationsziele der a) Perspektivenvielfalt und Transdiszi-

plinarität (inhaltliche Zielstellungen) sowie auch b) die Berücksichtigung und Sichtbar-

machung vulnerabler Gruppen und deren Positionen und Anliegen (politische Zielstel-

lungen) trotzdem möglichst weit zu erfüllen. In diesem Sinne steht in diesem Arbeits-

schritt zwar die prozessuale Zielstellung an erster Stelle, er tangiert aber auch sowohl

die inhaltliche als auch die politische Zielstellung und somit die Partizipationsziele des

Projektes insgesamt.

8 Die initialen Empfehlungenwurden durch das Forscher:innteamdes Fraunhofer IAO/CeRRI formu-

liert.
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Tabelle 5: Anforderungen, Ableitung undUmsetzung von Partizipationszielen bei der Auswertung

und Aufbereitung der Ergebnisse und der Durchführung des Expert:innenworkshops

MethodischeAnforde-

rung

(Mikroebene)

AbleitungderAn-

forderung andie

Dokumentation und

Auswertung

Umsetzung

Inhaltliche

Zielstellung

Perspektivenvielfalt,

Inter- und Transdiszipli-

narität

Prozessuale

Zielstellung

Transparenz,Werteer-

mittlung und rationale

Abwägung

Politische

Zielstellung

Mitbestimmung und

Sichtbarmachen vul-

nerabler Gruppen und

deren Positionen und

Anliegen im gesamten

Forschungsprozess

Gewährleistung der

Berücksichtigung der

Stakeholderimpulse

im Expert:innenwork-

shop in unverfälschter

Form

a) Integration der Ergebnisse

der Stakeholderworkshops

in den Ablauf des Expert:in-

nenworkshops

b) Aufbereitung und Zu-

gänglichkeit der Ergebnisse

durchNarrative, gestaltete

Szenarien undwörtliche Zi-

tate

c) Aktive Vertretung der

Stakeholderperspektive ge-

genüber den Expert:innen

imWorkshop

4. Diskussion

Die Darstellung in Abschnitt 3 macht deutlich, dass die partizipative Entwicklung des

CoC im Projekt STIMCODE auf alle in Abschnitt 2 genannten Partizipationsziele und

deren methodische Anforderungen einzahlt. Allerdings – und auch das hat die Darstel-

lung in Abschnitt 3 verdeutlicht – sind nicht alle Ziele undmethodischenAnforderungen

gleich gewichtet. Mit dem Anliegen eines rationalen, breit akzeptierten Konsenses auf

der Basis eines möglichst großen Ideen- und Wissenspools, standen prozessuale Ziele

gemeinsammit inhaltlichen Zielen imMittelpunkt.Dennochwaren auch politische Zie-

le für das Forscher:innen-Teamwichtig: Gerade bislang wenig gehörte Stimmen sollten

über den Prozess nicht nur sichtbar gemachtwerden, sondern im zu entwickelndenCoC

Wirkung entfalten. Dass diese Zielstellung gegenüber den anderen beiden Zielstellun-

gen weniger Gewicht eingeräumt wurde, hatte in Teilen forschungspraktische Gründe

(insbesondere schwieriger Zugang zu wichtigen Stakeholdern wie bspw. die DIY-Com-

munity), lag aber auch bereits im Forschungsdesign und ihrer Gewichtung von tradi-

tionellen Expert:innenperspektiven begründet. Doch auch unterhalb und ergänzend zu

dieser Makroebene lassen sich aus der Betrachtung des STIMCODE-Vorgehens Impli-

kationen und konzeptionelle Schlussfolgerungen für die methodische Umsetzung von

anderen Partizipationsprozessen ableiten.

Learning 1: Designbasierte Methoden nutzen

Es Nicht-Expert:innen als Co-Forscher:innen zu ermöglichen, ihre Perspektiven und

Ideen wirkungsvoll in partizipative Forschungsprojekte einzubringen, ist eine metho-

dische Anforderung, die sich unabhängig vom jeweiligen Partizipationsziel stellt. Vor
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dem Hintergrund der Erfahrungen im Projekt STIMCODE möchten wir hier argu-

mentieren, dass designbasierte Methoden durch ihren aktivierenden und intuitiven

Charakter, eine sehr gute Möglichkeit sind, Perspektivenvielfalt und Sichtbarkeit von

unterschiedlichen Perspektiven zu ermöglichen und damit insbesondere zu helfen, die

inhaltlichen und politischen Partizipationsziele zu erreichen.9 Selbst in den digita-

len Beteiligungsformaten wurde das Prototyping-Material durch die Teilnehmenden

produktiv genutzt und stellte einen wesentlichen Mehrwert a) zur Generierung und

b) Vermittlung ihrer Visionen zum Einsatz von NIBS dar. Auch in der »Übersetzung«

zwischen Beteiligungsprozessen und klassischen Expert:innenprozessen haben die

co-kreativ und designbasiert entwickelten Artefakte eine wichtige Rolle gespielt. Auch

wenn sich die Expert:innen zum Teil schwer taten, die Perspektiven der verschiedenen

Stakeholder:innen einzunehmenund zu berücksichtigen,war es sehrwertvoll auch phy-

sisch-visuell durch die erstellten Plakate auf deren »Anwesenheit« verweisen zu können.

Mit diesen Erfahrungen bestätigen wir damit eine ganze Reihe neuer interdisziplinärer

Forschungsansätze, die auf den empowernden Charakter designbasierter Methoden

und deren Potentiale für partizipative Forschung verweisen (M. Heidingsfelder, 2018;

M. L. Heidingsfelder et al., 2019; Schroth et al., 2020).

Learning 2: Neutrale Fürsprecher:innen einbeziehen

Im Prozessdesign ist das Prinzip einer Partizipation der Co-Forscher:innen an jedem

Prozessschritt nicht umgesetzt. Aus der Trennung zwischen der Beteiligung von ›Nicht-

Expert:innen‹ im Impact Assessment und der sich anschließenden Ableitung des CoC

durchExpert:innen, ergab sich eine besondereVerantwortung für die Forscher:innen im

Projekt:Diesewarennichtnurdafür verantwortlich,die imPartizipationsprozess ermit-

telten Interessen und Positionen so aufzubereiten undmethodisch in denExpert:innen-

Workshop einzubetten, dass sie für die Expert:innendiskussion zugänglich wurden,

sondern sie auch in der Diskussion zur Erstellung des CoC immer wieder hochzuhalten

und zu vertreten –quasi als neutrale Anwält:innen der einbezogenenCo-Forscher:innen

und des Partizipationsprozesses. Vor dem Hintergrund der mit dem Projekt verbunde-

nen politischen Ziele ist eine solche Konstellation durchaus problematisch (von Unger,

2014, S. 35ff). Strategische Überlegungen (Expert:innen als unmittelbare Zielgruppe des

CoC, Schutz der ›Nicht-Expert:innen‹ vor Hierarchie- und Statusunterschieden), for-

schungspragmatische Gründe (sprachliche Hürden), insbesondere aber die Möglichkeit

der IAO/CeRRI-Projektleitung als neutraler Fürsprecher:in für die Co-Forscher:innen –

ohne jegliches Eigeninteresse am CoC – auftreten zu können, machten aus unserer

Perspektive diese Entscheidung im Forschungsprozess auf Mikroebene gangbar. Das

9 Der intuitive Zugang zu designbasierten Methoden entsteht dadurch, dass sie eine objekthafte

und/oder grafische und damit eine zusätzliche, nicht-sprachliche Artikulationsebene zur Verfü-

gung zu stellen. ImplizitemWissen wird so einfacher Ausdruck verliehen, neue Narrationen kön-

nen jenseits von Fachsprachen erzählt und damit eine niedrigschwellige, zusätzliche und kreati-

ve (Mit-)Gestaltungsebenen zur Verfügung gestellt werden. Designbasierte Methoden in diesem

Sinne schließen damit auch ähnliche methodische Ansätze wie bspw. Photo Voice ein, wo an der

Stelle von Objekten selbstgemachte Fotos sowie die damit verbundenen Narrationen diese intui-

tive Ebene für den Partizipationsprozess erschließen.
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Projektteam war sich dieser Rolle bewusst und hat sie kontinuierlich innerhalb des

Projektteams reflektiert. Dies betraf bspw. eine besondere Sensibilität in der Aufberei-

tung der Impulse der Co-Forscher:innen und auch die ›Vertretung‹ ihrer Interessen und

Perspektiven in der Diskussion zum CoC. Damit kann dieses Vorgehen als Kompromiss

gewertet werden, der natürlich die Einschränkung der unmittelbaren Mitbestimmung

nicht aufhebt, aber den Status der Projektleitung pragmatisch nutzt, um den Perspek-

tiven der Co-Forscher:innen Sichtbarkeit und Wirksamkeit zu gewährleisten. Auch die

durchaus kritisch zu betrachtende Einführung in die Technologie amBeginn der einzel-

nen Beteiligungsformate ist unter diesen Rahmenbedingungen (keine Eigeninteressen

des Projektteams, neutrale:r Anwält:in des Beteiligungsprozesses an sich) eine gangbare

Möglichkeit, um trotz des damit immer verbundenen Framings eine Positionierung

der Co-Forscher:innen zu möglichst vielen unterschiedlichen Aspekten von NIBS zu

ermöglichen.

Learning 3: Feedbackloop schließen

Wie bereits formuliert, hätteman vor demHintergrund der politischen Ziele von STIM-

CODE,Vertreter:innen aller beteiligten Stakeholdergruppen zur Ableitung des CoC ein-

beziehen oder – alternativ – die erarbeiteten CoC-Empfehlungen den einzelnen Stake-

holdergruppen zurückspielen sollen, um zu prüfen, ob die ›Übersetzung‹ der Positio-

nen gelungen ist und ggf. nachzubessern. Diesen Feedbackloop haben wir (bis jetzt) im

Projekt nicht vorgenommen.Dies war nicht nur demForschungsdesign geschuldet:Wir

haben für den Expert:innenworkshop eine ganze Reihe von bspw. Patient:innenorgani-

sationen adressiert, zugesagt hat am Schluss nur ein Verband. Wie in Abschnitt 3 be-

schrieben,warder STIMCODEProzess vordiesemHintergrundbesonders vona) der In-

terpretation und b) der Durchlässigkeit der Expert:innen für die Positionen der Co-For-

scher:innen sowie c) demEinschreiten des Fraunhofer-Projektteams als Fürsprecher:in-

nen für die Positionen der Co-Forscher:innen abhängig. Allerdings war durch den Ein-

satz von designbasierten Methoden, in denen die Co-Forscher:innen das Ergebnis sel-

ber erstellten und somit prüfen und korrigieren konnten, auf der Mikroebene durchaus

ein – zumindest teilweiser – Loop gegeben. Allerdings findet hier auch noch ein Reflexi-

onsprozess imProjektteamstatt:Wir prüfen aktuell, ob eineBefragungder Teilnehmen-

den zum Prozess und seinen Ergebnissen evtl. noch realisierbar ist. Vor diesemHinter-

grundwar das Projektdesign auch einHerantasten anMöglichkeiten undGrenzen eines

solchen Vorhabens.

Learning 4: Methodische Anforderungen von Partizipationsprozessen

weiter erforschen

Es gibt eine Mikro- und Makroebene bei der Gestaltung von Partizipationsprozessen.

Wo die Makroebene über die verschiedenen Zielstellungen und Potentiale ausreichend

wissenschaftlich beschrieben ist, gibt es auf der Mikroebene der methodischen Ausge-

staltung noch eindeutige Lücken. Wie unsere Zuordnung von Partizipationszielen und

methodischen Anforderungen in Abschnitt 2 gezeigt hat, lässt sich dies nur in Teilen

mit der Spezifizität der Problemstellungen und der daraus resultierendenDiversität der
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Anforderungen erklären. Es lassen sich generalisierte methodische Anforderungen und

Schwerpunkte formulieren. Angesichts der zunehmenden praktischen Bedeutung von

Partizipation in Forschungs- und Innovation(spolitik), ist es aus unserer Sicht wichtig,

diese methodischen Aspekte der Umsetzung stärker in den wissenschaftlichen Partizi-

pationsdiskurs miteinzubeziehen und frühzeitig in der praktischen Projektumsetzung

zu berücksichtigen, da diese unabhängig von der jeweiligen Zielstellung maßgeblichen

Einfluss auf den Erfolg haben und damit für viele Akteur:innen wichtiges Handlungs-

wissenzurVerfügungstellen.Auchwir imSTIMCODE-Projektmüsseneinräumen,eini-

ge dieser Überlegungen erst im Projektverlauf vorgenommen zu haben. Eine systemati-

schere und frühere Analyse undÜberprüfung unseres Vorgehens an den Partizipations-

zielen sowie den daraus resultierenden methodischen Anforderungen hätte es eventu-

ell ermöglicht, bereits bei der Formulierung des Projektantrags Kontakt zu den relevan-

ten Stakeholdergruppen aufzunehmen, dadurch Multiplikator:innen früher zu gewin-

nenund fürdenProzess zu sensibilisierenunddamit auchdie schwierigeTeilnehmer:in-

nenrekrutierung zu verbessern. Vermutlich hätte eine systematischere Gegenüberstel-

lung der unterschiedlichen Partizipationsziele auch zu einer stärkeren Gewichtung der

Empowerment-Ziele unddamit auchzueinem (schonheute) besser geschlossenenFeed-

backloop geführt.

5. Fazit und Ausblick

Partizipation liegt im Trend. Doch auch wenn die unterschiedlichen Zielstellungen und

die damit verbundenen politischen Agenden recht klar definiert sind, bleiben zwei we-

sentliche Aspekte unklar: 1. Eine Offenlegung und Differenzierung dieser Ziele in For-

schungsprozessen bzw. -projekten und 2. die Ableitung der methodischen Anforderun-

gen vor demHintergrund dieser Zielstellungen bzw. deren konkrete Umsetzung auf der

Mikroebene. Dies behindert eine (kritische) wissenschaftliche Aufbereitung und Dis-

kussion, sowie einen möglichen Transfer von erarbeiten Ansätzen – letztlich also auch

den Aufbau einesWissensstandes über gute bzw. ethische Partizipation insgesamt.Hier

haben wir wesentliche Schritte des Partizipationsprozesses im Projekt STIMCODE be-

schrieben, eingesetzte Methoden reflektiert und in Beziehung zu den übergeordneten

Partizipationszielen gesetzt. Durch dieses Vorgehen konnten wir a) exemplarisch auf-

zeigen, wie die Zuordnung und Offenlegung von Entscheidungen auf der Mikroebene

in Bezug zu den übergeordneten Partizipationszielen gelingen kann und b) wesentliche

Learnings in Bezug auf ethische Partizipationsprozesse insgesamt herausarbeiten.

Wie bereits am Ende von Abschnitt 2 dargestellt, basieren die in diesem Beitrag for-

mulierten Learnings vor allem auf unserer retrospektiven, kritischen aber insbesondere

auch subjektiven Perspektive als Konsortialführer:innen des STIMCODE-Projekts. Vor

diesem Hintergrund wäre eine empirische Überprüfung und Objektivierung der hier

formulierten Learnings das wichtigste Anliegen für die weitere Forschung: Auf der Ma-

kroebene ist das STIMCODE-Projekt mit dem Anspruch angetreten, durch das parti-

zipative Vorgehen einen »Unterschied« zu machen und gegenüber vorliegenden CoCs

nicht nur einen regional- und technologiespezifischeren, sondern vor allem einen the-

matisch vielfältigeren, bedarfsgerechteren und damit einen in der gesamten Breite al-
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ler Stakeholder akzeptierten Code vorzuschlagen. Perspektivisch wäre daher ein Ver-

gleich des entstandenen Codes mit bereits vorliegenden Codes of Conduct imThemen-

feld als »Referenzcodes« nicht nur analytisch spannend, sondern mit Blick auf die Um-

setzung ähnlicher Prozesse wichtig: Welche zusätzlichen – für die Stakeholder wichti-

gen – Aspekte konnten durch das Vorgehen im CoC berücksichtigt werden? Wo konn-

te der Anspruch nicht eingelöst werden und welche Hypothese zu den Gelingensbedin-

gungen lassen sich formulieren? Auf der Mikroebene der methodischen Umsetzung des

STIMCODE-Projekts würde sich eine Befragung der teilnehmenden Co-Forscher:innen

anbieten. Wenngleich der Feedbackloop in diesem konkreten Fall voraussichtlich nicht

mehr innerhalb des laufenden Projektes geschlossen werden kann, so würde doch eine

Bewertung des finalen CoCs darüber Aufschluss geben, wie erfolgreich unsere Rolle als

neutrale:r Advokat:innen der Co-Forscher:innen auch aus der Perspektive der Co-For-

scher:innen erfüllt worden ist und wie sie den Beteiligungsprozess und die darin ein-

gesetzten (designbasierten)Methoden vor demHintergrund der formuliertenmethodi-

schen Anforderungen bewerten.

Der Beitrag hat deutlich gemacht: Die gute Partizipation gibt es nicht. Partizipati-

onsprozesse im Kontext von Forschung und Innovation lassen sich mit unterschiedli-

chen Zielstellungen und daraus resultierendenmethodischen Anforderungen umsetzen

(und aus diesen unterschiedlichen Positionen heraus auch kritisieren). In der Entschei-

dung für spezifische Partizipationsziele und/oder deren Gewichtung treffen sie dabei

immer auch eine politische Entscheidung über ihre Vorstellung des Guten. Angesichts

der Konjunktur partizipativer Forschung, der unterschiedlichen Zielstellungen und Po-

tentiale,die sichmit diesenProzessen verbinden lassen,gehört es zu einerEthikderPar-

tizipation, diese häufig impliziten Entscheidungen und die sich daraus ergebendenme-

thodischen Ableitungen transparent zu machen. Ein ethischer Forschungsprozess geht

somit über die Ebene des Projektantrages hinaus und ist durch ein laufendes Abwägen,

Entscheiden und Korrigieren geprägt. Ethische Entscheidungen werden in einem Pro-

jekt vielfach gefällt und können unter Umständen auch retrospektiv anders bewertet

werden. Der Beitrag möchte insofern vor allem vorschlagen, die »Auflösung« in der Be-

trachtung einer Ethik in der Partizipation zu erhöhen und auch die prozessuale Mikro-

ebene stärker in den Diskurs einzubeziehen: als Prüfraster und Anleitung für die For-

scher:innen selbst, ausGründender Transparenz gegenüber denCo-Forscher:innenund

nicht zuletzt alsMaßstab für die Erfolgskontrolle durch Fördermittelgeber sowie die kri-

tische wissenschaftliche Begleitung der Vorhaben.
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